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stand gemeinsam durch einen Beschäftigten der Eisenbahn 
und den tatsächlichen oder vermuteten Schädiger oder seinen 
Beauftragten schriftlich aufzunehmen.

(2) Ist eine gemeinsame Tatbestandsaufnahme nicht mög­
lich, so ist sie von der Eisenbahn oder vom Transportkunden 
— nach Möglichkeit unter Hinzuziehung eines unbeteiligten 
Dritten — vorzunehmen. Dem Nichtbeteiligten ist sie unver­
züglich bekanntzugeben.

(3) Beim Zuführen und Abholen von Güterwagen, Con­
tainern und Paletten soll je ein Vertreter der Eisenbahn und 
des Transportkunden an der Wagenübergabestelle der An­
schlußbahn, an der Ladestelle oder am Güterboden zur Tat­
bestandsaufnahme über etwaige Mängel an Güterwagen, Con­
tainern und Paletten anwesend sein. Zwischen dem zuständi­
gen Bahnhof und dem Transportkunden können abweichende 
Vereinbarungen unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält­
nisse getroffen werden.

§4
(1) Die Tatbestandsaufnahme ist dreifach auszufertigen. Je 

eine Ausfertigung erhält die zuständige Dienststelle der 
Eisenbahn, der tatsächliche oder vermutete Schädiger und die 
Ausbesserungsstelle. Einem gemäß § 3 Abs. 2 hinzugezoge­
nen Dritten ist auf Verlangen eine weitere Ausfertigung aus­
zuhändigen.

(2) Die Tatbestandsaufnahme hat folgendes zu enthalten:

a) Nummer und Eigentumsmerkmal des beschädigten Gü­
terwagens oder Containers,

b) Beschreibung aller erkennbaren Schäden und Mängel,

c) Anschrift des tatsächlichen oder vermuteten Schädigers,
d) Beschreibung der Schadensursache, des Schadenshergan­

ges und Bemerkungen zur Verantwortlichkeit des Schä­
digers,

e) Anschrift und Betriebszugehörigkeit etwaiger Zeugen,

f) Anschrift und Betriebszugehörigkeit hinzugezogener 
Dritter,

g) Ört und Datum der Tatbestandsaufnahme,

h) Unterschrift aller an der Tatbestandsaufnahme Beteilig­
ten.

(3) Kann bei der Tatbestandsaufnahme keine Übereinstim­
mung in der Beurteilung der Schadensursache und der Ver­
antwortlichkeit erzielt werden, sind die abweichenden Mei­
nungen mit einer entsprechenden Begründung aufzunehmen.

(4) Die Tatbestandsaufnahme ist Beweisgrundlage für die 
erkennbaren Schäden und Mängel; sie schließt die spätere 
Geltendmachung weiterer Schäden und Mängel nicht aus.

(5) Für die Aufnahme des Tatbestandes ist der Vordruck 
„Beschädigungsbericht“ bzw. „Beschädigungsanzeige“ der 
Eisenbahn zu verwenden. Die Vordrucke werden im Tarif- 
und Verkehrs-Anzeiger (TVA) veröffentlicht.

§5
(1) Ist der Ersatzpflichtige nur für einen Teil des Schadens 

verantwortlich, so ist die Nutzungsentschädigung entspre­
chend herabzusetzen. Eine Herabsetzung erfolgt nicht, wenn 
der Wagen mit Rotpunktzettel gekennzeichnet wird.

(2) Die Eisenbahn hat dem Schädiger unverzüglich nach 
Reparatur der beschädigten Güterwagen, Container und Pa­
letten die Kosten für die Instandsetzung und den Transport 
sowie die Nutzungsentschädigung in Rechnung zu stellen.

Zu § 12 der Transportverordnung:

§ 6

(1) Die Absender sind verpflichtet, ihren Transportbedarf 
für den folgenden Monat bei dem Versandbahnhof anzumel­
den, bei dem die Verladung vorgesehen ist. Grundlage der
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Anmeldung sind die Produktions-, Liefer- und Handelsplähe 
sowie die Verträge der Außenhandelsbetriebe. Dies gilt auch 
für den durchgehend kombinierten Transport.

(2) Bei der Anmeldung sind anzugeben:

a) vorgesehene Wagengruppe (bei Behälterwagen der er­
forderliche Wagentyp),

b) Gutart (bei Behälterwagen genaue Bezeichnung des
Ladegutes), ,

c) Transportmenge in Tonnen für die Doppelachsen insge­
samt und je Wagengruppe bzw. Wagentyp,

d) Transportrichtung (Versand- und Bestimmungsbahnhof),
e) Auslastung (angemeldete und im Vormonat erreichte 

Auslastung),

f) schiffsgünstige bzw. kraftverkehrsgünstige Transporte, 
die aus besonderen Gründen von der Eisenbahn durch­
geführt werden sollen,

g) Besonderheiten (z. B. Schutzachsen).

(3) Die Anmeldung erfolgt nach Tonnen und Doppelachsen 
und ist auf Vordruck: vorzunehmen; der Transportbedarf in 
Doppelachsen ergibt sich aus der Anzahl der Achsen der be­
nötigten Güterwagen dividiert durch 2. Bei Staffelladungen 
ist die Anmeldung nur von dem Absender anzugeben, der den 
Güterwagen zuerst belädt. Nicht anzumelden sind Wagen­
ladungen, die ausschließlich in Schmalspurwagen transportiert 
werden. Der Vordruck wird im Tarif- und Verkehrs-Anzeiger 
(TVA) veröffentlicht.

(4) Die Anmeldung hat bis zum 10. jeden Monats für den 
folgenden Monat zu erfolgen. Abweichungen werden vom 
Minister für Verkehrswesen nach Beratung im Zentralen 
Transportausschuß festgelegt. Die Veröffentlichung erfolgt im 
Tarif- und Verkehrs-Anzeiger (TVA).

(5) Folgt einem Transport mit der Eisenbahn ein Transport 
mit der Binnenschiffahrt (Eisenbahnvorlauf im kombinierten 
Transport) oder folgt einem Transport mit der Binnenschiff­
fahrt ein Transport mit der Eisenbahn (Eisenbahnnachlauf 
im kombinierten Transport), ist die Anmeldung auf besonde­
rem Vordruck bei dem Transportträger vorzunehmen, der den 
Vorlauf durchführt. Der Vordruck wird im Tarif- und Ver­
kehrs-Anzeiger (TVA) veröffentlicht.

(6) Die Zugehörigkeit des Ladegutes zu den Gutarten rich­
tet sich nach der Nomenklatur der Gutarten, die im Tarif- 
und Verkehrs-Anzeiger (TVA) veröffentlicht wird.

(7) Die Eisenbahn übermittelt die Transportplanbescheide 
den Absendern bis spätestens 2 Tage vor Beginn des Monats.

Zu § 14 der Transport Verordnung:

§7
(1) Beträgt der monatliche Transportbedarf weniger als 

30 Güterwagen, ist der Transportraum an Sonnabenden, Sonn- 
und Feiertagen wie folgt in Anspruch zu nehmen:

a) bei einem monatlichen Transportplananteil
von 3 bis 10 Güterwagen mindestens 1 Güterwagen, 
von 11 bis 20 Güterwagen mindestens 2 Güterwagen, 
von 21 bis 29 Güterwagen mindestens 3 Güterwagen 
sonn- oder feiertags;

b) bei einem monatlichen Transportplananteil
von 6 bis 10 Güterwagen mindestens 1 Güterwagen, 
von 11 bis 20 Güterwagen mindestens 2 Güterwagen, 
von 21 bis 29 Güterwagen mindestens 3 Güterwagen 
sonnabends.

(2) Abweichungen von der kontinuierlichen Inanspruch­
nahme gemäß § 14 Abs. 1 der Transportverordnung sind inner­
halb derselben Dekade im Einvernehmen mit der Eisenbahn 
auszugleichen; anderenfalls erlischt der Anspruch auf spätere 
Bereitstellung. An Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen zu-


